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Beginn des Kolonialkriegesl
Italieniltlier Einmariciik Bomben auf

Adua - Beziehungen abgebrochen
Die Entscheidung über Krieg und Frieden in Afrika

ist nach den letzten Nachrichten gefallen. Der bei den ita-
lienischen Streitkräften in  Eritrea befindliche Sonderberichb
erstattet» der British United Drei; berichtet. daß der italie-
nische Vormarsch in abessinisches Gebiet begonnen hat. Die
Italiener hätten an verschiedenen. weit auseinandergeles
genen Stellen die Grenze übersclritten und strebten kon-
zentrisch auf Adua zu. Um 6.30 Uhr morgens hätten meh-
rere Geschwader Bombenflugzeugz Kampfflugzeuge und
Aufklärungsflugzeuge die Grenze überquert, mit Adua, Adi-
grat und anderen Orten als Ziel. An dem Vormarsch auf

-. Adua nehmen große italienische Trnppenkalonnen teil:
Unter den Flugzeugführern, die die Grenze überflo-

gen, befinden sich, dem Berichterstatter zufolge, auch die
beiden Söhne Mussolinis. Das berühmte Geschwader ,,De-
sperate« wird von dem Schwiegersohn Mussolinis, Grafen
Stand, geführt. Von einem Flugzeughafen allein starteten
15 große Eaproni-Bombenflugzeuge. Die ersten Truppen
überschritten kurz nach Anbruch der Morgendämmerung
den Fluß Mareb. Ihnen voraus gingen mit Maschinen-
gewehren ausgerüstete Aufklärungstruppen. Der italie-
�nifche Oberbefehlshaber General de Bono hat fein haupt-
quartier in die Nähe der Grenze verlegt.

Angriffe der italienischen Bombengeschwader auf Adua
und Adigrat haben viele Tote gefordert. zahlreiche Häuser
sind zerstört worden· Nach einer neuesten Meldung ist in
der Landschaft Agame eine große Schlacht im Gange.

Wie« Reuter aus Gens meidet. hat die abessinische Re-
gierung an den Völkerbund eine Note gerichtet. in der
gegen die Bombardierung Aduas Einspruch erhoben wird.
Jn der abessinischen Note werde auf den Verlust an Men-
schenleben und Sachschaden hingewiesen. der durch das Luft·
bombardemenh das übrigens noch andauere. verursacht
worden sei. Die Verlustliste sei umfangreich. Ferner be-
sagt das Telegramm. daß auch der Ort Adigrat bombar-
biert warben sei. In de  Provinz Ogaden sei eine Schlacht
im Gange. Adigral liegt nordöstlich von Adua.

Ras Seyoum. der Gouverneur der abessinischen Pro-
vinz Tiger. habe dem Kaiser berichtet, daß italienische Flug-
zeuge Adua und Adigrat bombardiert hätten. und daß
..zahlreiche Männer, Frauen und Kinder« getötet worden
seien. Jtalienische Jnfanterie, die gegen die Landschaft
Agame vorrlickte, sei zurückgeschlagen worden.

Jn Addis Abeba erwarte man. daß die Jtaliener am
heutigen Freitag auf allen Fronten angreifen und eine
Luftattacke auf die Hauptstadt durchführen werden. Die
italienfeindliche Stimmung in Addis Abeba habe einen
Höhepunkt erreicht.

Aus Addis Abeba berichtet Reuter, daß durch einen
Proklamation eine Zusammenziehung der Truppen bei
Dessye angeordnet worden sei, wo sich das hauptquartier
des abessinischen Kronprinzen befindet. Einer anderen Reu-
ter-Meldung zufolge ist der abessinischen Regierung nichts
von einer angeblichen Befetzung Aduas durch italienischeEruppen bekannt. «

eneicinieus Movitmanuug
» Die abessinische Mobilmachung wurde um 11 Uhr vor-

mittag im Vorhof des kaiserliclyen Schlosses in Anwesenheit
von 3000 Mann Truppen und unter dem Dröhnen der
Kriegstrommeln vom Hoizeremonienmeisler verkündet.

�lautet, 1 1 0 0 0 00 M a nn betragen; ""Zum- F h

Der abeisinische Ausrüf zur Mobilmachung faßt einlei-
tend die Geschichte des Konflikts mit wenigen Worten u-
fammen. Als Beginn des Konflikts wird der 5. Dezem er
1934 genannt. Dann heißt es wörtlich: Statten hat ein
zweitesmal unser Gebiet verletzt. Die Stunde ist schwer. Ein
jeder erhebe sich, nehme seine Waffen unb halte sich bereit,
das Vaterland zu verteidigen. Soldaten! schart euch um
eure Führer! Gehorcht ihnen einmütig und weift die Ein-
dringljnge zurück. Diejenigen, die auf Grund ihrer Schwäche
oder aus anderen Gründen des Behindertseins nicht in der
Lage sind, für die« heilige Sache zu kämpfen, mögen inner-
halb des Roten Kreuzes sich der Pflege der Verwundeten
hingeben. Die Weltmeinung steht hinter unserer Sache unb
gegen einen Angriff auf unser Land. Gott sei mit uns!
Alles für den Kaiser, alles fürs Vaterland!

Die Zahl der durch die allgemeine Mobilmachung auf-
gebotenen Streitkräfte soll, wie in abessinischen Kreisen ver-� ü rer der
Nordarmee mit dem hauptquartier in Gondar wurde Ras
Kassa ernannt. Jhm unterstehen 250 000 Mann. Mani-
tion und Verpflegung sollen, so wird behauptet, für zwei
Jahre sichergestellt sein. Oestlich des Takafeflusses hat Ras

» Seyoum das Kommando über 200 000 Mann übernom-
men. Jm anschließenden Abschnitt führt der Gouverneur
von Makale, Dedias haile Selassie Gugsa, 150 000 Mann.
Ras Seyoum ist der Oberstkommandierende im Abschnitt
Adua�-Makale. Der Kriegsminister Ras Moulougeta
wurde dem Kronprinzem der der Gouverneur der Provinz
Wallo ist, beigegeben. Die Provinz Wallo ist durch den
gemeldeten italienischen Vormarsch besonders gefährdet.100 000 Mann unter dem Befehl des Provinz-Gouverneur�-
Ras Kebhede Mengescha sind gleichfalls zur Unterstützung
des Kronprinzen aufgeboten worden. Der Kronprinz und
der Kriegsminister haben den Befehl erhalten, die Siche-
rung der Verteidigungslinie von Aussa und der Danakil-
Provinzen zu übernehmen. Der Kaiser wird wahrschein-
lich sein hauptquartier in die Umgebung von harrar legen.

Die Piiiie angestellt
Die abessinische Regierung teilte am Donnerstag um

15 Uhr dem italienischen Gesan ten in Abessinien. Graf
Vinci. die Vässe zu. Der Gesandte und das Gesandtschafts-
personal verlassen am Freitag mit einem Sonderzu Addis
beba. Der Zug wird von einer starken Jnfanter mache.

die mit Maschinengewehren ausgerüstet ist. begleitet. 5000
ältanin iplolizei übernahmen bereits den Schutz des Anstän-erv er e s.

Einer weiteren Meldung aus Addis Abeba zufolge. soll
der italienische Konsul in Adua auf Befehl des Gouver-
nenrs Ras Seyoum verhaftet worden sein. «

Muiiolinis MamrilblieleltlDie zehnte VI «« «, » cuuidurullg del· italie=
nifchen Regierung, die den tatsächlichen Ausbruch der Feind-
seligteiten in Ostafrika ankündigt, ist nunmehr veröffentlicht
warben. Die Verlautbarung hat folgenden Wortlaut: ,,Un-
ter dem Druck des kriegerischen Angriffsgeistes in Abessi-
nien, der von den Führern und den Völkerhorden verstärkt
wird, die schon seit längerer Zeit mit Bestimmtheit den
Krieg gegen Statten verlangen unb ihn jüngst vorbereitet
haben, bildet die allgemeine Mobilmachung in Abessinien
eine direkte und unmittelbare Bedrohung für die Eruppen
in unseren beiden Kommen. Diese Bedrohung wird erhöht
durch die Tatsache, daß die Bildung einer neutralen Zone
na angeblichen Behauptungen aus Addis Abeba in Wirk-
lich eit nur eine strategische Maßnahme darstellt, die dar-
auf hinausläuft, die abessinischen Eruppen besser zu An«
griffszwecken vorzubereiten.

Die fortdauernde und blutige Angriffslush die Italien
seit 40 Jahren ertragen mußte, nimmt immer größere Aus-
maße und eine weitere Tragweite an und offenbart die
schweren und unmittelbar bevorstehenden Gefahren. auf bie
unverzüglich zu reagieren. die elementarsien Grundsätze der
Sicherheit erheischen. Die Oberste Heeresleitung von Eritrea
hat daher Befehl erhalten. sich dementsprechend zu verhallen.
Die italienischen Truppen sind demzufolge im Begriff. einige
vorgeriickte Stellungen jenseits unserer bisherigen Linie
einzunehmen«

Im sogenannten Riemanoslano
Jn Rom wurde Donnerstag mittag folgendes amtliches

Dementi bekannt: Ein Telegramm des Negus an den Völ-
terbund spricht von Bombenabwürfen italienischer Flieget
auf bewohnte Gegenden mit Opfern an Frauen und Kin-
dern. Es handelt sich um eine alte, abg
sind. Zur 10. M " Iuuln�fnng   zu-
ftiinbiger italienischer Stelle erklärt, daß das. barin erwähnte
Vorrücken von Truppen und die Grenzüberfchreitungen
nichts bedeuteten.« Die c
nannten 
nunmehr die
seien, wurde
praktisch durch die
fang genommen hätten.

Von triegerischen Zwischenfällen will man in Rom
nichts wissen, von Todesopfern sei auch nichts bekannt. Eben-
so wird der Vombenabwurf über Adua in Abrede geftellt.
Jm übrigen betont man in unterrichteten Kreisen, daß die

.  «, » kissssbssrnng keiner weiteren Erläu-
terung bedürfe, da sie alles besage.

Italien an den Viilterlnind
Die italienische Regierung hat dem Generalsekretär des

Völkerbundes folgendes Telegramm übermittelt: Der krie-
gerische und aggressive Geist, von welchem Chef und Sol-
daten Abessiniens beseelt sind, die seit langem den Krieg
mit Italien wünschen und denen es auch gelungen ist, die-
sen Krieg durchzusetzem hat feinen letzten und vollen Aus-
druck in dem Befehl zur allgemeinen Mobilmachung gefun-
den, den der. abessinische Kaiser in seinem Eelegramm vom
28. September angekündigt hat. Dieser Befehl stellt eine
direkte und sofortige Bedrohung der italienischen Truppen
dar. Dabei wirkt die Schaffung einer neutralen Zone als
erschwerender Umstand, dievon Addis Abeba unzutreffend
begründet wird, die aber in Wirklichkeit nur eine strategische
Bewegung zur Erleichterung der Zusammenziehung unt
der Angriffs-Vorbereitung der abessinischen Truppen dar:
stellt. Die italienische Regierung hat in ihrer Dentschrcflvom 4. September Dokumente übermit Beweis

in �bem foge-
die Frage. ob
ausgebrochen 
in Ostafrika

ihren An�

seien

in

lee- 
ß 
its«, die den

geben für dauernde und blutige Angrisfsliandlungelb denen
Italien in den letzten zehn Jahren ausgeuetzt war. JUfOIgS
des allgemeinen Mobilmachungsbefehls lommt diesem An-
griff. ein größerer Umfang und eine großere Bedeutung zu,
und er bringt offensichtlcch ernste und sofortige Gefahren
mit sich, gegen welche aus Sicherheitsgrunden unverzüglich
reagiert werden muß.

Jn Anbetracht dieser Lage hat sich die italienische·Re-
gierung gezwungen gesehen. das Oberkommando in  Eritreazu den notwendigen 3m� «« « « zU LIMITED�
tigen.

Z« a u I

Eoanltionsbeftblafi erwartet
Vom Völkerbundssetrelariat wird amtlich mitgeteilt.

daß der Völkerbundsrat für Sonnabend 10.30 Uhr einbe-
rufen worden ist.  Es wird angenommen. daß der·Volker-
bundsrat ohne weiteres eine Verletzung des Artltels 12
der Satzung feststellen und demgemäß den Sanktionsarti
tel 16 für anmenbbar erklären wird.

Der Artikel 16 ber Völkerbicndssatzung hat folgendenWortlaut: Schreitet ein Bundesmitalied entgegen den m

o Unser Brot aus eigener Scholle.

e n u tz te ·»
Lüge, deren Tendenz und. Böswilligkeit zu offensichtlich«



ben Artikeln &#39;12, 13 und 15 übernommenen Verpftichtuiigen
zum Kriege, so wird es ohne weiteres so angesehen, als hatte
es eine Kriegshaudtiing gegen at e anderen
B u n d e s m i t g l i e d e r begangen. Diese verpflichten
sich, unverzüglich alle Handels- und Finanzbeziehungen zu
ihm abzubrechen, ihren Staatsangehiirigemjeden Verkehr
mit den Staatsangehörigen bes vertragsbruchigen Staates
an Unterlagen und alle finanziellen, Handels- und person·
tichen Verbindungen zwischen den Staatsaugehorigen die·
fes Staates und jedes anderen Staates, gleichviel ob Vuus
desinitglied oder nicht, abzuschneiden.

Jii diesem Falte ist der Rat verpflichtet, den verschie-
denen beteiligten Regierungen vor3ufchlagen� mit welchen
Land» See� oder Luftstreitkräften jedes Bundesmitgtied für
sein Teil zu der bewaffneten Macht beizutragen hat, die den
Bundesverpftichtuiigen Achtungzu verschaffen bestimmt· ist.
Die Bundesmitgliedensagen sich außerdem ivecljselseitigeUnterstützung bei Ausführung der auf Grund dieses Artikets
zu ergreifenden wirtschaftlichen und finanziellen Maßnah-
men zu. um die damit verbundenen Verluste und Nachteile
auf das Mindestmafz herabzusetzen.

Sie unterstützen sich gleichfalls wechselseitig in dem Wi-
derstand gegen jede Sonderniaßnahme, die der vertrags-
brüchige Staat gegen eiiies von ihnen richtet. Sie veran=
lassen alles Erforderliche, um den Streitkräften eines jeden
Vundesmitglieds, das an einem gemeinsamen Vorgehen
zur Wahrung der Bundesverpfliiijtuugen teilnimmt, den
Durihzug durch ihr Gebiet zu ermöglichen. Jedes Lbiitgtied,
das Eil! der Verlegung einer aus der Satzung entspringen-den erpflichtuiig chutdig macht, kann aus dem Bunde aus-
geschlossen werden. Die Ausschließung wird durch Abstim-
iiiung aller anderen im Rate vertretenen-Bundesmitglieder
ausgesprochen.

Ersihittterh aber niititiitierrasait
Der erste Eindruck in London·

__ Die ersten aus Genf kommenden Berichte über die Er�
offiiung der Feindsetigkeiten an der abessinischen �Seoul
haben »Hm Regierungsviertel einem offiziäsen Bericht zufolge
»Erschutterung, aber keine Ueberraschung« hervorgerufen.
Die letzten» etwa noch bestehenden zweie! über Italiens Ent-
schtossenheit Zu marschieren seien dur die Rede Mussotinisbeseitigt wor en.

«Pr·eß Association« zufolge wurde von gutuuterrichte-ter englischer Seite zu dem Bericht über die ersten italieni-
schen �ampfhanblungen erklärt: »Das ist so viel wie eine
Kriegserklaruiig Wahrscheinlich wird es die einzige Kriegs-
ertlarung bleiben, und die Dinge werben sich jetzt eiit-wickeln«

Auch die Frage der bestehenden englischen Waffenaus-
suhrverbote nach Jtalien und Abessinien wird in den amt-
lichen Kreisen Londons erwogen, und es wird betont, daß
eine Revision der Verbote rasch vorgenommen werden
konne.» Eine Aenderung sei jedoch unwahrscheinlich, bevor
der dVolkerbundsrat am Sonnabend zusammengetreten seinwir .

Verteidtgunasmatinahmen tn begabten
Die Verstärkim der britischen niilitärischen Vorkehrun-gen in Aegypten schreitet unvermindert fort. Jn Matru

sinddweitere grititsches Träpg3nhegngegoffen. Tåliikgescsützew ren eineau. m n ano er von exan rien
nauch Westengführenden 200·Kii»i. lan en Wüstenbahn häust
Ljstkiåiå FäåsgäkiiatfäslklyksiiäässpäluksaseåtxsksiigikkhZlsi
lungen burch die Jta!iener an ber libnfdyäghptifclyen Grenze
gegenüber von Sollum, wo auch starke Tkulkipeiigbteguixgend n erwogen zusammengezogen ein o en. ie ei ungJällhrkrliip ineldet ferner, daß alle au Urlaub befindlichen
höhereiii britisclzkezi Vfeainten 5er Higypti gehen Regåerking täte-a h� z ·· eru en wor en eien. ie zur ei iin a-Fern pvdriij2ltlixglåndrieii.liegende 45  Einheiten starke britische
Flotte macht täglich Gefechtsubungen aus hoher See.

llltiestinieii meidet 1790 Vater »
Anweisung Mustotints an bie Ftiegertruiiiieii

London. 4. Oktober.
Wie die Nachrichtenageiitur Central Jlews aus Addis

Abeba meidet. beträgt die Za l der Toten und Verwunde-
ten in Adua nach amtlichen ngaben 1700.

Ein Mitglied der englischen Bot chaft versicherte im
Zusammenhang mit den �Berichten über bie Vombenabs
würfe auf Adua einem englischen Pressevertreter, daß Mus-
solini die italienischen Truppen ausdrücklich angewiesen
habe, unter keinen Umständen Orte mit Zivitbevölkerung
zu bonibarbieren.

KeineBeotiailtter Genss
Die Beschlüsse des Dreizehner-Ausschusses. 

_ Gras, 3. Oktober.
Der Dreizehuer-Ausschuß des Völkerbundsrates hielt

Donnerstagnachmittag eine Sitzuug ab, die über 2% Stun-
den dauerte. Er hat sich ofsiziell nur mit der Ausarbeitung
des Verichtes an den Rat beschäftigt. Der historische Teil
wurde bereits gebilligt, und für die Darstellung des Sach-
verhalts der Umstände des Konflikts im Sinne der Völker-
bundssatzuug wurde ein Redaktionsausschuß eingesetzt. Ve-
züglich des dritten und wichtigsten Teiles des vorzulegenden
Berichtes der  Empfehlungen soll die nächste Sitzung des
Rates abgewartet werden.

Der Rat soll darüber entscheiden, ob angesichts der
neuen Lage Anlaß ehlungen der ursprünglich be«
absichtigten Art besiehe. Aus Grund der heutigen Tal-e-
gramme des Lttegus und der italienischen Regierung wurde
ferner entschieden. von der Entsendung iieutrater Beobachterabzusehen, da sich der Ausschuß von hrer Tätigkeit in die·
sem Stadium nichts mehr verspricht

Amiatierung London-Paris
Unter dem Eindruck des italienischen Vorgehens.

Paris, 4. Oktober.
« Minister Eden hatte in Paris eine fast lxsstündige Un-

terredung mit Viinisterpräsident und Außenminifter Land.
Auch der britische Votschafter nahm an der Besprechung teil.
Ueber den Jnhatt der Upterredung rvirdfotgende amtliche
Mitteilung ausgegeben:

»Wir aben uns über die Tagesordnung der bevor«
stehenden älkerbundsratssitzung unterhalten und die ver-
schiedenen Möglichkeiten ins Auge gefaßt, die verfolgt wer·
den fönnten. um werden unsere Zusammenarbeit in Senf

elaen.�
Jn Pariser politischen Kreisen neigt man unter allem

Vorbehalt zu der Auffassung, daß unter dem Eindruck des
italienischen Vorgehens sich in der Unterredung zwischen
Laval und Eden eine gewisse Arisiiäherung der
Auffassungen bemerkbar gemacht habe.

Der iiutionatsoztatltttsitie staat
hat dem deiitlthen Bauern die
Sicherung seiner Schotte ge«
bracht. Dastir ist er dem Führer
zu Dank veriisttilitet
Er erneut feinen baut qui dem

Ekltltltttttkltlq 1935

Fnimelnim Fettithmuit
Letzte Vorbereitungen auf bem Bücfeberg.

deutschen Geschehens.

»Deutschlauds Einigkeit meine
Deutschlands Machtl«
der ivie in den tetzten beiden Jahren
Vückeberg kommen.
der Straßen und Häuser beschästigt. Aus atleii

fechtsfeld her.

Die dstvreiilieniahrt des Führers
Brausender Jubet empfängt Adolf Futter.

nerstag 
Organisationen in Ostpreufzen gewidmet.

und ·

Stuhm kommend, die

über dieses unerwartete Erlebnis.

ßen willkommen. Ferner fand sich SA.-ObergruppensüSchöne ein. .

Zwei Jungen des Jungvotkes grüßen hier den

URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MHSTEKWERDAU
v �2. Fortsetzung! �° v
Stnudenlaiig suche ich mit ihr Tapeten aus, iiahin er

ich vor.
Aber nachdem er ciu Dutzend Rollcii gesehen hatte,flimmerten ihm alle Farben des Regenbogens vor denAugen. Halt, der kti ne Abcnteurey verwandelte sich

in ein hilflofes älllannsiveien, dein alle Wohnungs-
gesihichtcn ekuba waren.

Er sah si ratlos um. Das Büro war schon eingerich-
tet. Bloß ein bißchen uuordentlich sah es natürlich noch
ans. Aber auf dem Tisch stand bereits die Tippniafcliiiie
bereit, »Um e Friede! in der dcnkwiirdigcii Nacht vom

. jatte.
Am liebsten hätte all bas Klap eriustriiiuciit ge-

streichelt, wei er&#39;s do bei Friedelncht gut konnte.
Ihnen bie Chintztapete?« fragte bas

I
»Wie gefällt· lebt� .

niachte ein unglückliche-s Gesicht. _eh verstehe von eni ganzen Kram nicht das ge-
ringste, Fräulein Schuster. Mir ift&#39;s egal, was an den
Wänden tlebt.� _ _

Friede! lachte. Dann tat ihr der hilflo e Mieter leid.
»Nein, nein egal ist bas nicht. Unsere ieter»sollen�sgemütlich haben. Wissen Sie was, Ueberlassen Sie

alles mir."
Hall atmete auf.
,,Sehr·gerii, wenn ich

&#39; i�

- hiieu die Mühe machen barf?�
�Das ist gar keiiic N lt e Herr Weigclh weil icl einenerstklafsigeii gelfer habe. Den Maler Pro effor S alter,

der hier im aufe wo nt. Der hat voii ernfs wegeneinen aus ezeichiicteii egchmack und fungiert als kiii t-
lerischer eirat. Ei« wir alles tipptopp besorgen. s
soll nicht einen Pfennig kosten«

. voller Eifer gezuckt hat

,,Oh, ich will den Herrn Professor gern honorieren,
wenn er mir die ganze Sache abnimmt.�

Worauf die praktische Friede! die Gelegenheit beim
Schopfe packte, um für ihren Schiitzliiig einen kleinen
Verdienst· herauszufchlagen»Professor Walter wird sich über einen kleinen Neben-
verdienft freuen. Die Malerei ist nämlich heutzutage ein
schlechtes Geschäft. Wir werden aber ganz befchcidene
Preise machen. Und nun sagen Sie iiir bitte etwas
über Ihre  Einrichtung, damit sich der sssrosefsor danach
richten kann. Wie ift die Farbe bes Schlafgiiiimers?"

Halt starrte erschrocken auf dcii Notizb.ock, den Friede!« ·te. Er besaß gar kein Schlaf--
aiminer. Wie sollte er da die Farbe wissen!

No, in der Pension Niiucrva schlief er iebenfalls in
einem Mcfsiugbett und bas fagte er treu und brav an.

,,Sehr praktisch« lobte F«·edel. »Wie sind die 9.liöbel?
Weiß? Farbig? Elfenbeiii?«

»Elfenbciii,« schwiiidclte Halt vergnügt und bcguckte
sich Fricdets lsihlaiikes Fiiszchen·.» · »Aucl Eisen ein! dachte er verliebt, aber schon ging das
Milbe examen weiter. · -

,, ·errenziniiiier? Wahrschcinlich dunkel Eiche?«
»» awohl!« freute sich Halt, weil dic Sache fo glatt

ging.
Aber schon kaiii eine Klippe.
»Ein Wohnziiinuer haben Sie wohl auch? In welchem

Stil?�
Hall stöhnte. Wozu uiusztcii ålJiöbel »Stil« haben? _
»Jch weiß es niclt mehr. Jch war _viele Jahre ins » . . . ich ha e vergessen, ivie meine Sachen aus-e en. "
»Das kann icl begreifen," meinte Friede! frennblich.»Na, dann geben Sie mir einfach die Adresse bes

Speichers. Professor Walter wird sich alles ansehen . . .«
»Nein, das uiöchte ich bem Herrn nicht anfburben,"

rief Hall erschrocken. »Und . . . und jetztjallt mirs
auch wieder ein: Das Wohuziiiiziier hat grnne Polster
. . . und . . . es ift mein letztes Zunuiev Ich habe nur
drei. Im vierten ivill ich meine . . . hin .« . . Samm-
lungcn unterbringen. Ja, die habe ich von iuciueii
Reisen mitgebracht.�

ltffll

Friede! leuchteten die Sammlungen ein. Leute, die
ans Uebersee kamen, hatten eben Sammlungen.

Sie stand auf und reichte Rudolf all bie Hand, die
er mit Vegeifterun festhielt. Zum ohn für die aus-
geftaiidenen Einri tungsqualen und weiPsiihm auchnst Vergnügen machte. ·

Das junge Mädchen wurde ein bißchen verlegen und
machte sich sanft frei.

»Wir werden alles fiir Sie besorgen, Herr Wcigelh
Nun ivärcii noch Niictzeit und Kliudiisiirigsfrsist festzu-
fetzcii . . .«

»Ich ivill aber gar nicht fiinbigen. Ich inochte fehr
lange bei Jhrieii wohnen, Fräulein Scl!iiitcr!«»Der Blick, der die Worte begleitete, ließ Friede! cr-ro en.

�Das ift fehr nett von Ihnen und ben Elliictiicrtriiii
kann ja später mein furiftifcher Bcirat aussetzen. Der
wohnt auch hier im Haufe«

�Sie haben aber fehr viele Beil-Mc, liebes üränlein.�
-riebel lachte iiberniiitig. » _

�Jvtt fei Dank! Sogar ein angehenber Doktor i_ftvvrhaiiben. Lauter Freunde von niir. Wenn Sie alio
mal Iliagendriickcii bckouiiiicii sollten . . .«

Halt glaiibtc viel eher, daß er Hcrzdrtickcii bctouuiieii
wiirbe, ob all der »Ist-runde unb �Beiräte�, bie um Das
geliebte älliiidcl hcriiin3viriiiiiclteii. Er wiinfchte sie saiut
und sonders ins sJ,Tiefierlaiid. Yesoiiders den ,,blondcn
Chanffeiir«, der offenbar der dgaiiptliiig dieser Freun-
besfammlung war. _

Friede! beutete ben Schatten auf Halls Gesicht mit
iveiblichein Instinkt richtig.

»Wir werden sicher auch giite Freunde werben, Herrcigclt.« «
»Ach ja, gern . . .� ·
»Und wenn »Sie Ihre ElJiahlzeitcii bei· uns _nehni_enwollen, wird sich Mutter iehr freuen. Sie ervffnet hier

nämlich einen tljiittagstisclj für unsere Junggesellen.Frräftigc Kost, mäßige Preise. Aber« es ift naturliclj kein«- wan . . .
�Selxbftverftänblicli esse ich bei Jhiicn . . . alle Toll«
Uiid dann ioiirdc rzcrr dziitl freundlich aber sicher vers.

abfchiebet. . tFvkkfslållllg fühlt.!

Bameln, 4. Oktober.
Der Vückeberg geheitigt durch eine Jahrtausende alte

Ueberlieferung, kommt wieder einmal in den Mittelpunkt
· Jm dritten Jahr des Dritten Reiches

wird hier im Herzen Deutschlands am kommenden Sonntag
erneut der große Staatsatt des Erntedankfestes feierlich
begangen. Hunderttausende von Volksgenossen werden sich
um den Führer scharen, um den Mann, der das Wort wahr�
gemacht hat, das am Denkmal im Teutobiirger Wald aus
dem mächtigen Schwert Hermanns des Eheruskers sieht:Stärke -� meine Stärke

Elbing. 4. Oktober.
Nachdem die ersten beiden Tage des Führerbesuches in

Ostpreufzen der Wehrmacht gegolten hatten, war der Don-

Hametn, die oielbesuiigene Rattensängerstadi. wird wie-
den größten Teil der

Gäste aufnehmen, die aus alten Teilen des Reiches nach bem
Schon heute zeigt die Stadt reichen

Festschmuch Alte Einwohner sind mit der Ausschmückung 
�Blühen stehe

10 Meter hohe Erntekronem aus vielen Spruchbändern liest
man die Sinniprüche des kommenden Festtages Eine Neue«
rung bilden die in den Hauptstraßen aufgestellten, aus festem
Stoff hergestellten, mehr als mannshoheu Bilder, die Bor-
gänge aus dem täglichen Erteben bes deutschen Bauern zei-
gen. Eine besonders sinuoolle Neuschöpfung ift eine elf �Sie:
ter hohe Slßinbmühle, bie vor ber Münsterkirche aufgestellt
ist und deren Fliigel abends durch Glühbirnen beleuchtet
werden. Die vier Turnhatten der Stadt sind mit Tannen-
grün und Stroh angefüllt. Ueber 200 Frauen arbeiten hier
bereits seit Tagen, um sechs Kilometer Girlanden und un-
«iihlige große und kleine Erntekronen zu binden. Die ge-
amte Einwohnerschaft Hamelns leistet seit Wochen freudig
Hilfe bei all den Arbeiten« die zur Ausgestaltung des Ernte-
danksestes nötig sind» Die Truppenteile die an ber großer
Schauiibung der Wehrmacht teilnehmen, sind z. T. schon iu
den umliegenden Dörfern einquartiert unb haben bei dei
Landbevölkerung herzliche Aufnahme gefunden. Das Pio-riierbatailton Minden arbeitet an dem Bau von Brücken übe:
die Meter, das Pionierbataillon Holzminden richtet das Ge-

l1

ist der heutige Freitag der Partei und ihren
» Das zeigte sich in gaiiz Ostprenßen schon in den aller-

sruhesten Morgenstunden des Donnerstag. Bereits um 5
lhr morgens waren fümtliche Straßen belebt von SQL, IS.
und Politischen Leitern. Ueberatt Lastwagen-Transporte,
uberall wurden Fahnen aufgezogen und Girlanden aufge-
bangt. Kurz nach 10 U r näherte fich dann, aus dem Kreise

agenkolonne des Führers Elbing.
Jn jedem kleinen Flecken unterbrach der Führer die

Fahrt. unterhielt sich mit den Landarbeitern und drückte
ihnen die Hand. Man sah auf den Gesichtern die Freude

»i Jn Altselde erwartete "Gauleiter Oberpräsident Karl!den Führer und hieß ihn imNanien der Partei in Ostpseus
rer

Am Stadteingang von Elbing Faufarengeschmettetl
_ Führer. An-

schtießend steht in dichter Kotonne Deutschlands jüngste
Gar-de, das Jungvolk, prachtvoll ausgerichtet unb disziplis
niert, mit feinen typischen großen Trommeln. Von den
Turmen läuten die Glocken, von den Fabriken heulen die
Sirenen. Ganz Elbing ist aus den Beinen. Veim weib-
licben Arbeitsdienst läßt der Führer noch einiae Augenblicks



halten. Jm Nu ist er von den rvtädels umringt. Ueber die
Nogat-Briicke geht es dann. Jn den Straßen drängenfich
die Pienschen Sie sind in Elbiiig zusammengeströmh als
sie hörten, der Besuch des Führers gelte dem Ordenslande
Gegen Mittag trifft der Führer in der SchichawWerft ein,
um diesem größten Jndustriewerk Ostpreußens und feinen
Arbeitern einen Besuch abzustatteii.

Auszaliliing der stimmen
Noch kein Ergebnis der MemelwahL 

memel, 4. Oktober.
» iJn der Aula des litauischen Gnninalitkvts in 9333m?�

begann die Prüfung der Umschlage hinsichtlich der Gültig-
keit der in ihnen enthaltenen Stimmen, An der Prufung
nahmen se 50 Ziihler von litauischer Seite und von Vertre-
tern der Einheitsliste teil. Zwei·Zahler, unb zwar se einer
von beiden Seiten, prüfen gemeinsam den Inhalt der Um-
schläge. Da Zuschauer und Presse nur Zutritt ziir Tri-
büne haben, Auskünste dagegen über den Verlauf der»Zah-
liing noch nicht erteilt werden, lassen sieh keinerlei Schatzuns
gen über das bisherige Ergebnis machen.

Von den ersten 12000 in vier Hiundeiknachgepriiflen
Umsehlägen waren etwa 180 iinguliig. Die Ungiiltigkeit
der Stimmen ergab sich dadurch, daß in den Uinschlagen

mehr als 29 Stimmzettel enthalten waren.
Ausgievige statistische Einzelheiten werden sich aus dein
Zählgeschäft überhaupt nicht herausholen lassen, da· nach

rüfung der Umschläge die in ihnen enthaltenen gultigen
timmzettel in einen gemeinsamen Behalter geworfen wer«

den. Die eigentliche Zähliiiig und Sortierung nach Kan-
·didaten der Liste erfolgt aus diesem Behalten Man wird
auf diese Art ziim Beispiel nicht seststellen konneii, wieviel«Umschläge weniger als 29 Stimmen enthielten, wie in
einzelnen Stimmbezirken gestimmt worden ist usw.

Vanditen übertauen Fliiddddte
Ueber 100 Menschen getötet.

Schanghai, 4. Oktober.
 »Schc·cnghai, 4. Oktober. Jn den Binnengewäsferu der
sudchinesischen Provinz Kwangtung unternahmen Bandiien
Ueberfalle auf zwei Flußboola Hierbei fanden 110 Meu-
schen den Tod.

Der erste Uebergill ereignete sich auf der Strecke Swa-
tau��Tschantschau. ort überfielen die Banditen ein plan-
mäßiges verkehrendes Motorboot, schleppteii es nach der
Tschaoan-Bucht und versenkten es. Zehn Passagiere kamen
dabei in deii Fluten um. Bei dem zweiten Uebersall hatten
es die Banditen auf ein zwischen Kanton und Schilung ver-
kehrendes Flußboot abgesehen. Aus noch unbekannter Ur-
sache brach auf dem Schiff plotzlich Feuer aus, und im glei-
chen Augenblick eröffneten die Banditen voiii Ufer her ein
mörderisches Maschinengewehrfeuen bei deni die gesamte
Besatzung und alle Fahrgäste insgesamt 100 Menschen, ge-rtötet wurden.

Kurze Notizeii
Die feierliche �ßeifegunä des in Jugoslawien »in  Ver-laufe von kommunistischen undgebungen durch einen un-

sglücklichen Zufall ums Leben gekommenen Studenten Otto
Markensen fand am Mittwoch auf dem Waldfriedhos in
Verden statt.

sit
Der nach Bukarest versetzte deutsche Gesandte von Stah-

rer wurde vom Köni von Aegypten »in langer Abschiedss
-.audienz empfangen. önig Fuad gab in herzlichen Worten
seinem Bedauern über das Scheiden dieses bewahrten
Freundes Aegyptens Ausdruck.di· .

Die zur seit in London »tageiide..sir"i·ter»iiationale Par-
lamentarische handelskonserenz hat bszehisossem einen Unter-fuchungsausschuß zur Priifung der ährungsfrage einzu-
setzen. Der« Ausschuß soll insbesondere die Möglichkeiten
einer Rückkehr zum Goldftandard erwägen.

.im Standort Namslau die erste Jagd geritten.

- Weitviio uns.
Die Weihestunde in Iannenberg.

Generäle halten während des Feldgottesdienstes am Sorge
des Feldmarschalls die Ehrenwache

Festalizeiiiien 
zlllii
Einiedaiiliiag 
1935

Aus Stadt und Kreis Iiamslau.
Naiv-lau, den 4. Olrtober 1935.

= Ossetier Sonntag. Der Kaufiuiiuntsche
Verein Namslau teilt mit, daß als offener Ouartalsi
souutag der 13. Oktober für den hiesigen Stadtbereich
festgelegt und genehmigt ist. Am Erutedanlrsouutag
bleiben die Geschäfte geschlossen. __

= �ßoftalifdies. Die legten Tagesfahrten der Kraft:
postliuien Nanisiau-�Dalbersdsrf und Namslau�Giausche
sind vom 6 Oktober 1935 ab wie folgt verlegt worden:

Linie Namslau�Dalbersdorf
ab Nanislau 90.00 Uhr, an Dalbersdors 20.45 Uhr,
ab Dalbersdorf 17.55 Uhr, an Nanislau 18.41 Uhr, nur
Sonntags.Linie Nauislau��Glausche f
ab Nanislau 20.00 Uhr, an Ilaiische 21.01 Uhr,
ab Glausche 17.37 Uhr, an Namsiau 18.40 Uhr, nur
Sonntags.

== Neitiagd Am Montag, den 7. Oktober 1935, wird
Abmarfch

aus der Kaseine 13.30 Uhr. Steildichein 15.00 Uhr Weide-
biücke nördiich Jakobsdors Halali 400 Meter nördlich
Nordausgang Jakobstors

. -z Deutsche Bühne. Noch einmal weisen wir auf
die Ausführung des Luflspiels �Straßen in Gottes Hand«
von Kahn und Bender hin, das am Piittwoch, den 9. Oktober
1935 um 20 Uhr im Grimmschen Saal in der Jnszenierung
von Direktor Carl Wagner stattfinden Heiterkeit und Witz,
Humor in der Zeichnung der schrien, Schlagfertigkeit im
Dialog, übersprudelnder Reichtum in der Erfindung komischer
Situationen � das sind die Eigenschastem die dieses Stück
in der vergangenen Spielzeit auf unzähligen Bühnen zu
einem durchschlagenden Erfolg gemacht haben.

= Kurorte und die Durchführung von Heilkraft.
Kurorte sind heute nicht mehr einzelnen Klassen vorbehalten,
sondern dienen dir Gesundheit des ganzen Volkes. Jeder
ist daher daran interessiert, daß in den Kurorten alle Vor-
aussetzungen für seine Genesung und für die Wiederherstellung
der Arbeitsfähigkeit gegeben find. Hierzu gehört mit als
Wesentliches die Möglichkeit der Durchführung von Kranken:
kosisormen, die den besonderen, amtlich feftgelegten Bedürf-
nissen des Einzelnen dienen. Das Reichs- und Preuss.
Jnnenministerluni beabsichtigt nach Anhören des Reichsge-
sundheitsamtes, der Reichearbeitsgemeinschaft für Volls-
ernährung und der Deutschen Gesellschaft sür Bädev uiid
Klimakiindg Bestimmungen darüber zu treffen, welche An-
stalteii tünftighin berechtigt sein sollen, sich als »Diätpension",
,,Diätkurheim« usw. zu bezeichnem Diese Regelung würde
denGrundsätzen entsprechen, die auch in,den Jnnungeii usw.
vertreten werden, nach denen z. B. als Schmied sich nur
bezeichnen darf, wer das Sehmiedehandtverk erlernt hat.
Zukünftig darf maii daher erwarten, in den ,,Diätpensionen«,
,,Diätanstalten« usw. der Kurorte eine den ärztiichen Not«
wendigkeiten und den persönlichen Bedürfnissen des Einzelnen
entsprechende Krankenkost zu erhalten. Selbstverständlich ist
eine solche besondere Krankenkoit nur für diejenigen Genesung-
suchenden notwendig, für die sie ärztlich angeordnet wurde.
Die gewöhnliche ,,Diät« der Badeorte, die sich nur den
betreffenden natürlichen Heilfaltoren  Duellen etc.! anpaßt,sbollib den übrigen Fremdenheinien des Kurorts überlassen
le en.

- Reich«bahmsastiirastwogeuverliehin Die Presse-
stelle der Neichsdahndirektion Bieslau teilt mit: Von Diens-
tag, den 1. Oktober ab, fährt der ReichsbahmLastkrastivagen
105 auf der bisherigen Strecke  Breslau Ost��Miiiken! nur
noch bis Laskowitz-Bcckern: er übernimmt gleichzeitig Auf-
gaben bis Zubringev und Verteilerverkehrs Die Linie
Breslau Ost�Lasiowitz-Bickern hat folgende Annahiiieitellem
Drachenbrunm Klein Nädlig Mithin, Margaretlh Steine,

Wsslendoif Ort, Rlarenlranß, Bande, Qualm-is, Zindeh
Jäschkoiviy Jan-noli. Vorn gleichen Tage wird in der
VerbindungVernstadt�-Bifchivitz�Laskoivitz-Beikern-Tfchirne 
eine reiehsbahneigener Lasttrafttvagen für den Zubringevs
und Verteilerverkehr eingesetzh Für die neue Linie werde«
folgende Annahm- iind Ausgabeftellen eingerichtet: Laugen-
hof, Einlegen, Lamversdorß Wilhelminenorh Mühlatschiiy
Postelwitg Rodeland, Beckerm Neuvorwerk, Jeltsch und
Rattivih

Der Reich-seither Breslim am Erntediintieit
Der Neichssender Breslau wird an der Ausgestaltung des

Bauerntagcs, der am Erntedanifesh dem 6._ Oktober, im
ganzen Reich feierlich begangen wird, mit einigen bedeut-
samen Seiidiiiigen Anteil nehmen. So wird u. a. der be-
kannte schlesifche Heimatdichter Ernst Schenke in den
Morgenstunden einen � Stufe an Schiesiens Bauern« in ilituiiip
art richten, iind in den Abendstunden wird das Gesprczeh
,,Fcierabend« aus der Feder des schlesischen Dichtcrs W ittig,
das seinerzeit vom Reichssender uraufgeführt wurde und »aus
dessen Worten echtes, erdverwachsenes Bauerntiim spricht,
wiederholt.

Biauer Motag �- öffentlich! _
Der .,,Blaue Montag« des Neichszenders Breslan »wir-dam 7. Oktober zum ersten Mai ösfentli in den Schlesiersaien

 früher Sunapari! gemeinsam mit �ber NS. Gemeinschaft�Siraft durch Freude« veranstaltet. «· «

Die Verwendung eiitwerteter Postwertzeichen ist straft-or
Freimarkem die mit deni Vlufgabestempei oder durch

Strichliiiien von Maschinensteinpeliy zuweilen auch kreuziveise
mit Tinte oder Tintenstist entwertet worden sind, werden
�häufig nochmals zum Freimachen von Postsendungen benutzt.
Die Absender entschuldigen sich fast immer damit, daß sie
die  Striche nicht für Entwertungsstriche gehalten- haben oder
wegen ihres geschwächten Sehvermögens nicht zu erkennen
vermochten. Das schützt jedoch« nicht vor einer Straf-
verfolgung wegen Uebertretung des § 27, Ziffer 3, des
Poftgeselzes Es ist daher vor der Verwendung älterenodee
iinsauberer Postivertzeichen darauf zu achten, ob aus ihnen
etwa Spuren gewöhnlicher Posistempel oder auch Strichiinieiy�Tinten- oder Tinteustiftstriche zu erkennen sind. «

. »Feierabeiid im Llrbiitsdienft � Reichssendung aus spriiiilciiaii
»» Am 18.· Oktober erfolgt aus _bem Herzogsschloß in
primkenau eine Ursendung der Arbeitsgruppe 106 Sprottes
lind! unter dem Titel ,,Feieral«-end»im Arbeitsdienst«. Die
 geht als ,,Stunde der Nation« über alle deutschen

ssorigsperisum Herz und Nerven?
. . . out Kaffee Hcrg umstellen-f!�

Jubiläiim eines schlesischeii Dichters
Am 11. Oktober begeht die eoangelische Kirche, besoiide «

Ei: Schlesien, das Gedächtnis ihres großen Liederdichters J
haiin söeermann, der vor 350 Jahren in Naudt ,
im dainaligen Fürstentum Wohlau, als fünftes Kind X35
iiiirschners geboren wurde. Seine Jugend verlebte er ist
Pfarrhaus in«Frausiadt, wo Valerius Herberge: i?beeinflußte. Er war Schüler des Elisabeth-Gymnasiiims .
sjslzreslau und des Brieger Gymnasiums Reisen und Studien
führten ihn durch Deutschland. 1611 wurde er Pfarrer in
Rüben. Schwere Schickungen in der Faisiilie, jahrelange
Krankheit, dazu die Schrecinisse des ZOsährigen Krieges, be-
gleiteten ihn zweieinhalb Jahrzehnte seines Lebens. Seine
·cder sind eine Frucht dieser furchtbaren Zeit und eigener

schwerer Leiden. Sie stellen deii bedeutsamsten Beitrag
Schlesiens zum Evangeiischen Gesangbuch dar. Von ihm
stammt das Lied, mit dem das preußische Heer bei Le u th en
in die� Schlacht ging, ,,O Gott, du frommer Gott«, mit seinem
Vers: ,,Gib, daß ich tu mit Fleiß, was mir zu tun gebühret«.

»Wtlhelm Sei!� �- stört Ruhe und Ordnung
Kürziich wollte die deutsche Turnerjugend in Fleißm

im Bezirk Eger ein Haupttresfen veranstalten Am Tage
vor dem Fest wurde das Turnertreffen behördlich verboten,
da das Fesiprogramm Lieder iind Gedichte enthalte, die für
die Jugend riicht geeignet seien. Vorträge und Szenen aus
Schillers Schauspiel ,,Wiihelm Teil« könnten den Anlaß
zur Störung der« Ruhe iinb Ordnung geben und damit das
öffentliche Wohl und die öffentliche Sicherheit gefährden.

Kirchlirhe Stammdaten.
Evaugelisihe Andreasliirche Rom-lau.

Sonntag, den 6. Oktober 1935,  Eintcdankfest!.
7112 Uhr 1. Goitesdienst Pastor Langer.
9V: Uhr 2. Gottesdienst Pastor Röchliug
18«l- Uhr Kiiidergottesdienst Pastor Langer.

Dienstag, deii 8 Oktober 1935
20 Uhr Bibelstunde Pastor Langer.

Freitag, den 11. Oktober 1935
9 Uhr Abendmablsgottesdieiisi Paftor Lic. Schmiechein

Lutherischer Gotteidienst
Sonntag, den 6 Oktober 1935, narhniittags 2 Uhr

Predigigottesdienst Pastor Brachmanin

Aerztlicher Souutagsdieust
Am 5. und 6. Oktober haben Dienst im Bezirk Revision:

Dr. Kuschin Dr. Stief.

dann chrtftleiierx rau; Otto, Insulin. -.Stett-kniete: vestszsaiipit m: wich-im man sanhüBeeautmottlid; für den g muten Textteil und den �nachdem
Franz Otto, Urian.  OH. 1x. 35: 1464!Oma nnd Verlag:

Vruitekeisses .Zur Fett ist Anzeigenikgfrcebisakistkilkr.fgilltig



Negierungepräfldenten in Breslau über Fleisch- und Wurst-
preise vom 21. September 1935 find für ben Ortspolizeibeziris
Rom-lau die nachstehend ausgeführten Preise für Fleisch- und

»Wurftmaren als ortsitblieh festgestellt worden:

 feilen! 0,70 NR, Schulter 0,82 91%., Bauch o. Beilage
0,70 NR» Rot!
064 NR» Spitzbein frisch 0,l5 91%.,
0,90 91%., sch
mit e. Knochen 0»84 NR , Komm und Schubbraten 0,88 NR.,
Ftlet 0,99 91%.,  Eisbein, gepöielt 065 NR» Komm,
Nipoenspeer  gepökelt! 0,91 NR» 91ippd1eu geuöhel1�,79 91%..
Rasseln, Komm  &#39;geriiudaert! 1,00 91%., Lunge  fbelirtge!.
0,43 91%., Leber 1,00 NR.

Kochfleiich  Querleiste! 0,70 NR
Brust, Komm 0,76 NR» Schattens, gemischt  Schrvein und
211110080 NR., Gehacktes, sehnenfrei, Schabefleiseh 0,93 91%.,
Suopentnvchen 0,15 NR
0,90 91%., Dicke �-
Nouloden 1,00 91%., H sse und Bauehloppen  Suppenfletseh!,
0,69 91%., Leber 0,85 NR.

fett 1,03 NR» Scbweinesehmalz inländiseh 1,02 NR» iere
talg, roh, 0,72 91%., Talg inländiseh, ausgelassen 0,80 NR
Srhlefiiche im Schweinsdarm 0,81 NR
guter Qualität 0,79 91%., Knoblauchrvuist mittlerer Qualität
0,67 91%.. Leberroutst guter Qualität 0,99 91%., Leberrourst
rrtittlerer Qualität 058 91%., Preßwusst guter Qualität
0,92 91%., Preßwurst mittlerer Qualität 0,44 NR., Rettrvurst
weiche 1,18 91%., %ettmurft, harte 1,� 91%.

blteridtlem
Zum Frontsoldatetitreffesi in Oberschlesien aiii 12. unb

13. Oitober
Gleiwitz. Wie bereits mitgeteilt, findet das 1. Ober-

schlesische Frontsoldatentreffen in Gleiwitz und Hindeni
burg nunmehr bestimmt am 12. und 13. Oktober statt,
Außer den Frontkämpferm Firiegsbeschädigten nnd Krieger-
hinterbliebenen von ganz Schlesien werden sich auch Abordi
nungen aus fastallen Teilen des �Reiches beteiligen. Von
ganz besonderem Interesse dürfte das Erscheinen einer Ab«
ordnung unseres Reichsheeres mit Kapelle und
Spielmannszug sein. Mit dem  Eintreffen der Reirhswehr
am Sonnabend, dem 12. Oktober, ist gleichzeitig der Ein·
zug der Stammtruppenteire für die Stadt Gleirvitg
verbunden. Auch der Re ichskriegsopferfiihrer Pg.
O b e r l i n d o b e r wird bereits Sonnabend in Gleiwitz eins�
treffen. Außer den Behö denoertretungen werden auch füh-
rende Persönlichkeiten der Partei zu diesem I. Oberskhlesischen
Frontkämpfertreffen erscheinen. Bis zum Aufmarschtage wird
das große Stodion in Hindenburg mit der Tribüne voll-
kommen fertiggestellt sein, so daß jedem Teilnehmer ein
guter Platz gesichert ist.

Our-eilt. Vom Starkstrointnast abgestutzt. Jn
Bolko kletterte der 13 Jahre alte Schüler Paul Fiainko
auf einen Starlstrommast Dabei berührte er ein siabel
und stürzte dann aus etwa zehn �JJieter Hohe ab. Der
Jutige erlitt erhebliche Brandwunden und außerdem bei
dem Sturz Verletzungen am ganzen Körper.

Beuthen OS. Verkehrsunfali. Auf der Straße.
von Beuthen nach Fiarf wurde der 55jährige Händlet
August Janas aus Beuthen von einem unbekannten
Nadfahrer von hinten angefahren und auf den Fahrdamm
gestoßen. Janas geriet dabei unter einen vorbeifahrendeu
Straßenbahnwagen und wurde eine ganze Strecke mitge-
schleift. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurz darauf
starb. D-er Radfahrer flüchtete und konnte, obgleich der
Führer des Straßenbahnwagens »ihn verfolgte, unerkannt
entkommen.

Der Begründer der Schlesifchen Synodaidiaionie gestorben
Liegnitp Jn Mertschiitz starb der· Pastor r.»N.Richter, der viele Jahre Vater des dortigen Dsrakontssem

hauses war. Der Verstorbene war der Begrunder der Schle-
sischen Synodaldiakonie

Beleanntmaehung
Auf Grund des § 1 der Verordnung des Herrn

Sehrveinefleiscty
Weißt-raten 0,89 NR., Kotelett-0,89 NR, Nippchen

f o. Bache 0,40 NR,  Eisbein  frifü!

91�ckertfett, Speck 0,90 91%.,

Nindfleischr 
Knochen  Bratfleisch! 0,80 91%.,

., Roebfleifm, bebe 91111912.
Sehmorsleiseh mit

», Schmoifletieb ohne Knochen
Nipve  Naehrippe, Braifleisebs 0,76 91%

Ortsbauerrtfiibrer.

«Weite"re Berhaftungen in Hirschberzr
-.-- Hirschberg Die Geheime Staatspolizei teilt mit: Jm
lsitsammeitgztng mit dem Fall· Jokubaschk wurden weiter-hin der echtsanwalt Mertin und der Bücherreoisor
Barth, beide aus Hirschberg, in Schutzhaft genommen.

Wegen Verbreitung unwahrer Gerüchte über den Hoheits-
träger der Bewegung wurden weiterhin folgende Personen
auf sieben Tage in Haft genommen: Oberstleutnant a. D.
Freiherr von Seherr-Thoß, Frau 5ir"onsbein,beides aus Bad Warmbrunm Frau Arndt aus Herisch-dor . ·

Eistfiihruiig des neuen sireizleiters in Grünberg
Griinberg. Jn einer schlichten Feierstunde im Stadt-

theater legte der stellvertretende Gauleiter die Leitung des
siretfes Griinberg der TIESDAP. in die Hände des Sturm-
hauptführers Guten, eines der ältesten Parteigenossen und
S«21.-!lliänner des Kreises.

Gleichzeitig wurde der frühere S1reisleiter, Landrat Pg.
Joachim, in Tisiirdigting seiner Arbeit für die Partei zum
Gaurnspekteur ernannt. Der Wiriungsbereicls des neuen .
Gouinspekteurs erstreckt sich über vier bis fünf Kreise. Die
Aufgaben ftttb rein parteipvlitifcher Art.

Reich-e Spende fiir die Hubertusdiasertte
Hirschberg Aus Jägerkreisen und der gesamten Be-

völkerung Hirschbergs wurden für die Hubertrrsdiasertte in
tjzirschberg Tausende oon Ausstuttutigsgegenstäitden gespendet.
Darunter befinden sich 424 Hirsch- und Elch«geweihe, 1469 Neh-
,».«:hörne, 117 ausgestopfte Tiere, 319 Waffen aller Art,
1.126 Bilder und Stiche. Oberst Flottmann, der Kommun-
szsieiir des Jägerbatailloiis sprach allen Spendern herzlichen
cnnk aus.

Gerithtliciies
Die Halentreuzfahue beschintpft

Das Schöffengericht Bunzlau verurteilte ben 34 Jahre
alten, bisher noch unbestraften Oswald Börner aus
Ottendorf wegen Beschimpfung der Hakenkrenzfahne zu
sexhs Monaten Gefängnis. Der Angeklagte arbeitete
an einer Baustelle der Reichsautobahn und hatte bei Hissung
der Hakenkreuzflagge zu verschiedenen Malen Aeußerungen
getan, die eine Llliißachtung der neuen deutschen Neichisflagge
erkennen ließen.

öhmwitz. »
Zu dem am Sonntag, den 6. Oktober 1935 bei

Sbchwuntek ab 7 Uhr ftattstndenden

Tanz-Kränzchen
anläßlich des Erntedankfestes

laden sreundlichft ein

Bürgermeister.

Ulles auf zum Grntefest nach Wilkaut
Der Ortsljruernsiihrerz

Auf nach Gr. Marehwitz!
Fen- nnd .Wnrstrvaren:

Geräucherter Speck, mager 1,03 91%., Geräuchertersperiy 
n:

.� Knoblauchwurst

Namslau, den 3. Oktober 1935.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde.

Dr. Lober.

TafcbenFabrvlan   HF�T�""ETJEI« .

  Taschen-

gültig ab 6. Oktober 1935
zu ben i

0nåo
Vllchss 11110 Ptlplck

weiggeschäft der Namslauer

Amtlicher l

fiir Sehlesien

Steinkrs von RM
« Ausführlicher: Katalog gnttl

E. politische, ccliOhlauer Sir. 61

33,- an

öfitbriger starker, brauner
Wallach

stebt zum Verkauf.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes.
Werbt fiir das

»Meine-lauer Btabtblatt�!
L

Verkehrsbuch 
Iiitz

andlung
ruclrereisGesellschaft m. b. H.

Erntedankfest.
Große; Erntefest mit umzog, Brei-schießen.

Wogenfahrt

Volltsgendssen aus Stadt und Land
alle durch Blut und Boden verwandt.

Mit diesem Nuf laden wir alle 93olltsger1offen zu unserem

Erntefest in Wilkau
am kommenden Sonntag, den 6. Oktober 1935 ein. «

Sammelpunlrt 3/41 Uhr auf dem Spvrtplah Genera-ehe« c«
GerätehaussFestals nach Beendigung der Nunds &#39; llebertragung
um 2 .
Um 3 Uhr großer Festumzug Abends Tanz
in beiden Sälen.

»Der Jungbauernsiihren

Beginn 13,45 Uhr.
nach Dr. Rarchrvih 1 Uhr Pietzonlraplah

Es ladet ein
« Das Routitec.

- .  F« ? I
Vertrauen II� K- W-
 rvillerroorbenfeinl 200 com« Im "baue":

M.B&#39;"&#39;d- ma�:h mrtri�rtterhaihin Veckcmlt �

Tierhalter und 311d!die Knochem erhöht die S�:e

llippe, Kloiterstr.14U-
Besichtig Sonntag vorm.

Po. Wkißkraut
hat preiswert abzugeben

Gärtnerei Kaulwih
Für mein Kolonialrvarem

lgee tcr Brortmanufchey diescnpiirzteIutterlmllrnrifchung
Zwerg-Markte «Vertrauensmann hemmen:

_ ter. Stils-tät 
B

eilen o er von M. Brortrmannitems-ihr» Leipzigscutrtnfch

ll

fertigt on

lülllsllilllilllllllllältssitlililitllllillltil 
m. . .

gefebäft suche ich zum sofortige«
A ritt

««1 Lehrling
mit guter Sehulbildung

crust-v Vlendriehf
Naruslan

Fernspreeher 466.

Visite-stritten

03511113. Grenzlandtheater. Das Deutsche Grenz-
landtheater eröffnete die Schausprelfolge mit einem klassischetn
Werk, unb zwar mit Goethes ,,Gdtz von Berlichingen«.

Notierungen des amtlichen Großmarbtes für Geteetdeund Iutternrirtel zu Breslau vom 3. Oktober 1935 für volle
Wagenladungem in Reichsmarlu bei Icgzgiger Bezahlung.Getreide per kg

Tendenz: �Ruhig. O »F»«
- sää DE« its
Z? III DE 559
GI I 38i III» · f?W 5&#39;158 5W: »F

. Ege- L?«»errettet«sssesg..exikesessssss- s- s
76/77 kg�. gefurtb 1111571333331? wir 183.oo 190.00 �.-do. . . . . . . . . . . . . . WIV 18800192111 �.-

bo. . . . . . . . . . . . . . WVI 19110019400 -�.-�ge. . . . . . . . . . . . . . wvnl 1910019500 -�.---0. . . . . . . � . . . . . . -.� �.� ��--
Roggen schlesischerst Durchschnitts-aualltäh Hektvlitergewichtd 71/73 Eis» Wsund und rochen RAE;   �.�

1.3. ::::::::r: : : :: Rv153Üoo157Ä0o ��:�.do. . . . . . . . . . . . . . RVI .� �.- �-
bbfo. .&#39;. Üidi!; .O. {du}. RVIII 1560016000 � �a er et . ur n s-

.ss.ssk«-k"k-s.s««eke3 H1 ·� ...
do. . . . . . . . . . . . . . HII 144.00 �-� �.--
do. . . . . . . . . . . . . . HIV 141.00 -�.� �.-
bo. . . . . . . . . . . . . .. HVU l5..00 --� �-

Rsgiiiikiutlkiiililchexkkstksd gereicht 59/60 15g - - - « - - OF» 123.33 � �� �.-o. . . . . . . . . . . . . . .- -.� � �
b o · - « - � - 0 - i n � o - G  T "&#39;· T«�·b3. . . . . . . . . . . . . . GVII 161.00 ���� «�.-

Braugerfte, feinfte . . . . . . . . . . . . . . .- 202-
. ·ge . . . . . . . . . .  Zg185.�

Sräizuftriegerftq såssgks . . . . . . . . . . . Eis 184-
Ziereijliiwirtrseirgerfthstsizhzzä k: ·. I I J I J I I �ää III�we e ge nerger e. g . . . . . . . . 1 �-

* Bu- un Abs Mehr- oder Mindergewd chläge für lebt·gaben· nach der Anordnung 4 bes Getreidewirtschaftsverbandetchlesren vom 20. 10. 1934 Geltung.

·""sii"amståik"ek Ein-ihrer?
Grimn�s Hotel.

Freitag, 4.10. und Sonnabend, 5. 10., 8 Uhr ·
Sonntag, den 6. 10., 5 und 8 Uhr

Paul Mörhiger, Trude lVIaI-Ien u Elga Brink
in dem rcizenden Ufasssustsoiel

Spiel mit dem Feuer.
Jm Beiprogramm: Ufa-Wochenschau.
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Schmutz lösen � oder ausweichen -
was ifi besser?

Soll man ein Nlittel nehmest, das den Schmutz
höchstens weich macht �- oder ein Mittel,
das ihn schon im Einweichwasser auflöft�?
Diese Frage ist sehr wichtig � denn wenn
sich der Schmutz schon im Einweichwasfer
löst� dann brauchen Sie ihn ja nachher«
nicht erst herauszuwaschen und herauszu-
levchen �- Sie würden dann Seife und·
Wafehmittel sparen und verbrauchten viel
weniger Zeit. Möchten Sie diese letzte, spar-
samere Methode nicht einmal probieren?
Sie streuen einfach Burnus ins Einweicly
Wasser. Daraus, grosse Dose 49 Pfennig.
überall zu haben.

Gkatls b s9 228 _
An August Jacobi Ruß. Oarmstadt
senden Sie mir leostenlvs inter-
essante Arrflelärrrng über neue und _ Fk
sparsamere Einrveichs und Waschs g?
meiboben. u!
v 4  st- vC«


